
Gnulleſche
Landeszeitung für die

für Awrhalt und Chürin gerNr. 148.

Zeitung
rovinz Sachſen

Jahrgang 195.,

Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vlertel Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennkgjahr. Die Halleſche Zeſtung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier S b 0 A b auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigentägl. Feuilletenbellage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonutagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. onna en uns ga e Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten

Geschäſtsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. is58. Sonnabend, 29. März 1902.

Aufruf zur Fetheiligung an der Errichtung

eincs Maercher- Denkmals.
Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf eine große

landwirthſchaftlich techniſche Entwickelung welche weſentlich
ſich geſtaltete unter Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft.
Der Ausgangspunkt für viele der erreichten Fortſchritte iſt die
Provinz Sachſen mit der Univerſität Halle und die
land wirthſchaftliche h zu Hallea. S. geweſen. Einer der großen Männer, welche in dem
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, iſt von uns
gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 1901 iſt der Geheime
Regierungsrath Profeſſor Dr. Max Maercker nach faſt
„weijährigem Siechthum geſtorben.

Die Trauer und die Erregung über dieſen unerwarteten
und unerſetzlichen Verluſt ging durch ganz Deutſchland. Die
deutſche Landwirthſchaft ſtand an der Bahre nicht bloß eines
großen Forſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen Freude
am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen hatten, die deutſche
Landwirthſchaft trauerte an der Bahre ihres Freundes. Denn
überall hat die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten und
ſeine begeiſterte, Liebe zum Berufe erweckende Rednergabe ſich
Freundſchaft erworben, und ſo empfand ein jeder für den Fort
ſchritt in ſeinem Berufe arbeitende Landwirth den Tod dieſes
Mannes als einen perſönlichen Verluſt.

Jedermann wußte, daß mit Maercker s Tod eine ſtarke
Hand erlahmt war, welche im wirthſchaftlichen Kampfe um die
Exiſtenz der Landwirthſchaft ein ſcharfes Schwert v führen
wußte. Es iſt daher angemeſſen, dem großen Todten ein
Denkmal zu errichten denn in den nachfolgenden Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und die Ehrfurcht
vor dem, was die Väter geſchaffen, aufrecht erhalten werden.
Aber um wieviel mehr iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß,
wenn es ſich nicht um einen auf kühler für die Jnter
eſſen der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern um
den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern ſich perſönlich be
thätigenden. Und ein ſolcher Mann war Maerckerl!

Jn einer am 12. Februar in Berlin ſtattgehabten Be
ſprechung, zu welcher die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen die landwirthſchaftlichen Körperſchaften auf
efordert hatte, Delegirte zu entſenden, wurde von den erPWenenen 24 Vertretern derſelben ein Ausführungs-Komitee

gewählt, welches folgende Beſchlüſſe ggfaßt hat
1. Es iſt angemeſſen, die Maercker-Ehrung in der

Weiſe zur Ausführung zu bringen, daß ein Denks-
mal an der Stätte der Wirkſamkeit errichtet wird.
Ein vor dem im Bau begriffenen Hauſe der
Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S. ge
legener Platz ſoll zur Aufſtellung erbeten werden.

2. Das Denkmal ſoll in einem auf einen Sockel aufgebauten
Standbilde in ganzer Figur beſtehen.

3. Die Errichtung eines Denkmals rechtfertigt ſich aus den
hervorragenden und dauernden wiſſenſchaftlichen und land
wirthſchaftlichtechniſchen Leiſtungen des Verſtorbenen und
des Weiteren daraus, daß Maercker jener großen
Epoche der techniſch wiſſenſchaftlichen Entwickelung der
Landwirthſchaft angehört, welche ausgedrückt iſt in den
Fortſchritten der letzten 25 Jahre.

4. Ueber die Verwendung etwa über die Koſten des Denk
mals hinaus eingehender Beiträge ſoll eine beſondere Ver
ſammlung der Delegirten Beſchluß v
Trauert auch die ganze deutſche Landwirthſchaft um den

Entſchlafenen, ſo empfinden die Landwirthe der Provinz den
Tod dieſes unübertrefflichen Mannes als einen beſonders
großen Verluſt. Darum wird es gewiß jeder Landwirth
unſerer Provinz für ſeine Pflicht halten, die Ehrung
Maerckers zu unterſtützen und durch Beiträge die Er
richtung eines Denkmals zu fördern.

Wir bitten ſowohl die einzelnen Landwirthe als
auch die landwirthſchaftlichen Vereine, dieſe Bei
träge an die Centralkaſſe der Land wirthſchaft s-
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S.,
Sophienſtraße 11, einzuſenden.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. März.

Zur Frage der Reichsſinanzreform. Wie wir aus
Dresden gemeldet haben, hatte der am Dienstag Abend dort-
ſelbſt eingetroffene Staatsſekretär Graf Poſadowsky
eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten v. geht und
dem Finanzminiſter Dr. Rüger. Es iſt bekannt, daß die
ſächſiſche Regierung angeſichts des ſteten Anſchwellens der
Matrikularbeiträge auf eine baldige Erledigung der Frage der
Reichsfinanzreform dringt. Es liegt danach nahe, die oben
gemeldete Konferenz als im e e n mit der Reichs
finanzreform Angelegenheit ſtehend zu betrachten.

Reform des Börſengeſetzes. Durch mehrere Tages
blätter iſt kürzlich die Mittheilung verbreitet worden, daß eine
Reform des Vörſengeſetzes, nachdem eine derr gerichtete Vor
lage ſchon zu Anfang des Jahres erwartet wurde, offenbar von
der Regierung zurückgezogen worden ſei. Es iſt daran der
Zweifel geknüpft worden, ob eine ſolche Vorlage überhaupt nocherfolgen werde. Dazu ſchreibt die „Deutſche Scene

Dieſe Nachricht trifft, ſoweit uns bekannt geworden iſt, nicht zu.

Der Geſetzentwurf ſcheint lediglich deshalb noch nicht aus dem Bundes
rath an den Reichstag gelangt zu ſein, weil durch die großen undſchwierigen Arbeiten hinſchilich des Zolltarifs einſtweilen die Zeit des

Reichstags zu ſtark in Anſpruch genommen iſt, um eine Vorlage über
die Börſenreform zur Berathung zu bringen. Eine Zurückziehung des
Geſetzentwurfs iſt gutem Vernehmen nach ſeitens der verbündeten Re

nicht beſchloſſen, auch nicht in Ausſicht genommen. Die
S S vielmehr in einem ſpäteren Zeitpunkt dem Reichstag

zugehen.
Will ſich Herr Moeller alſo wirklich vom Reichstage öffent

lich einen Korb holen
Die Meldung, daß die vom Bundesrath vor Kurzembeſchloſſenen weiteren Ausführungsbeſtimmungen zum gen

beſchaugeſetz über die Einfuhr des ausländiſchen Fleif es

u. ſ. w. am 1. Januar nächſten Jahres in Kraft treten, iſt,
wie die „Allgemeine Fleiſcher-Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, unbegründet. Der Termin ſteht leider immer
noch nicht feſt. Es iſt möglich, daß dieſe Ausführungs-
beſtimmungen am 1. Januar in Kraft treten es iſt aber auch
möglich, daß dies zu einem anderen Termin, z. B. bereits am
1. Oktober dieſes Jahres, erfolgt.

Mißbräuche im Ausverkaufsweſen. Trotz des
W zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes ſind
die re im Ausverkaufsweſen nicht genügend zurück
gedrängt worden, was vielfach darauf alte wird, daß
das Reichs gericht in einer Entſcheidung vom 21. Sep-
tember 1897 Nachſchübe neuer Waare bei Ausver-
käufen ſchlechthin und ohne Beſchränkung für zuläſſig erachtet,
die ſogen. permanenten Auverkäufe alſo gebilligt
haben ſollte. Hierzu bemerkt das miniſterielle „Dresdener
Journal“:

„Dieſe Annahme iſt irri g. Jn dem betreffenden Falle handelte
es ſich nur um Nachſchiebungen in geringem Umfange und
kleinſten Quantitäten zu X und Dutzend bei einigen
Artikeln, die beſonders gangbar waren, und es beſtand lediglich die
Abſicht, den Ausverkauf damit zu beſchleunigen. Nur in dieſem
Umfange erklärte das Reichsgericht die ſogenannten Nachſchübe „nach
Belegenheit der Umſtände“ für zuläſſig. Die von der Konkurrenz
als unreelle Auswüchſe des Ausverkaufsweſens empfundenen
Nachſchiebungen ſind hiernach vom Reichs gericht keineswegs
für zuläſſig erklärt.“

Das amtliche Blatt fordert die Intereſſenten ſchließlich in
geeigneten Fällen zur Erhebung der Privatklage auf, in
dem es mittheilt, die „zuſtändigen Behörden ſeien angewieſen
worden, die reellen Gewerbetreibenden in dieſem Kampfe gegen
unlautere Elemente thunlichſt zu unterſtützen“.

x Geſetzespublikation. Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht
das Geſetz zum Schutze des Genfer Neutralitäts-
zeichens vom 22. März 1902, ſowie das Geſetz betr. die
Kontrolle des Reichs haushalts, des Landeshaus-
halts von Elſaß-Lothringen und des Haushalts der
Schutzgebiete, vom 24. März 1902.

Zum Zolltarif. Jm Jahre 1887 wurden bekanntlich
die deutſchen Getreidezölle von 3 auf 5 Mk. erhöht;
regierungsſeitig waren damals ſogar 6 Mk. gefordert. Dazu
wird jetzt ein Schreiben veröffentlicht, welches Reichskanzler
Fürſt Bismarck an den damaligen Landwirthſchaftsminiſter
rhrn. v. Lucius ſandte es heißt darin

„Meines Erachtens würde es nützlich ſein, in der Kommiſſion
mehr darauf hinzuweiſen, daß die Erhöhung der Getreidezölle uns
die einzige Handhabe bietet, um dem ruſſiſchen Prohibitionsſyſtem
wirkſam entgegenzutreten. Wir können wegen Zollfragen keinen
Krieg mit Rußland beginnen und die politiſchen Gegenſätze ihrer
wegen nicht verſchärfen, wohl aber können wir durch Erſchwerung
der ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland Rußland nöthigen, ſeiner
ſeits auf unſere Intereſſen mehr Rückſicht zu nehmen. Dazu bieten
die Getreidezölle die erſte und wirkſamſte Handhabe.“

Danach hat Fürſt Bismarck den hohen Getreidezoll haupt
ſächlich als Waffe gegen Rußland verwenden wollen, um für
eine Wiederherabſetzung entſprechende Zugeſtändniſſe zu erlangen.
Man erkennt aber deutlich daraus, wie außerordentlich noth
wendig und gerade in unſerer heutigen Zeit wiederum
möglichſt hohe Getreidezölle ſind. r heute ſind ſie das
wir u Mittel, nicht nur etwa um der zuhelfen, ſondern um der deutſchen Ausfuhr nach dem Auslande
die Wege offen zu halten.

Die Diäten für die Zollkommiſſion. Jn Sachen
der Gewährung von Diäten an die Mitglieder der r
kommiſſion des Reichstages hatten wir gemeldet, daß der Vor
ſitzende der Budgetkommiſſion des Reichstages Dr. Graf Udo
Stolberg an maßgebender Stelle vor der dritten Leſung des
Etats den Vorſchlag gemacht hat, daß die Mehrheitsparteien
vor der dritten Leſung die Einſchaltung einer
Summe in den Etat zur w r von Diäten an
die Mitglieder beantragen ſollten. Es war bereits angedeutet
worden, daß die Haltung der Regierung dieſen n
vereitelt habe. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter will
nun von gutunterrichteter Seite in die Lage verſetzt worden
ſein, dieſe Andeutung erweitern zu können. Der Reichs
kanzler ſelbſt &3 58 im Prinzip zu dieſem Vorſchlage
nicht feindlich geſtellt haben. Die Ausführung der Jdee
ſoll aber an dem Widerſtande der Reſſorts geſcheitert
ſein, die es aus formalen Gründen für bedenklich erklärten,
eine Aenderung des ren Zuſtandes durch eine Beſtim
mung des Etats herbeizuführen.

Der Zolltarif und der ſächſiſche Landtag. Die
„Leipziger Zeitung“ ſchreibt: Jn der iſt jetzt viel von
einer Jnterpellation die Rede, durch welche die Kgl. Sächſiſche
Regierung über ihre Stellung zum Kompromißantrag

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. ma

Herold Graf Schwerinvon Kardorff befragt
werden ſoll. Die Jnterpellation ſoll angeblich von der
konſervativen Landtagsfraktion eingebracht werden. Wie wirhören, iſt dieſe Sache weder in der onſervotven Fraktion be

en worden noch beſt überhaupt eine dahin zielende
Abſicht, da die Regierung ſich ſchon bei Beginn des Landtages
über ihre Stellung zum Zolltarif- Entwurf mit voller Deutlich
keit ausgeſprochen hat.

Die Brennſteuner iſt zwar erſt am 1. Oktober 1901 aufge
hoben, weil der von den verbündeten Regierungen auf ihre Ver
längerung gerichtete Vorſchlag im Reichstage nicht rechtzeitig an
genommen wurde, hat alſo für das Etatsjahr 1901 immer noch
eine halbjährige Bedeutung. Trotzdem muß es auffallen, daß ſie
die Rechnung für das Etatsjahr 1901, wie aus den jüngſt ver
öffentlichten Einnahmenachweiſen des Reiches hervorgeht, mit einem
Minderertrage von 2,9 Millionen Mark belaſtet wird, weil ihr
Ertrag gar nicht dazu beſtimmt war, in die Reichskaſſe zu fließen
und ſie auch in den Etats mit einer Einnahme nicht figurirte.
Wenn die Brennſteuer trotzdem den Finalabſchluß der Reichshaupt
kaſſe für 1901 vorausſichtlich um 2,9 Millionen Mark verſchlechtern
wird, ſo liegt dies daran, daß in den erſten Jahren des Beſtehens
der Steuer nicht ſofort ihr ganzer Betrag ausgeſchüttet werden
konnte, weil die Regierung nicht wußte, wie ſich die Verhältniſſe
geſtalten würden, und die Vergütung für denaturirten Spiritus
deshalb erſt von Jahr zu Jahr allmählich bis auf ihren Endbetrag
geſteigert wurde. So ſammelte ſich ein Ueberſchußfonds an, der
zu den letzten Brennſteuervergütungen im Sommer 1901 ver-
wendet worden iſt. Der Fonds mußte aber, da er mangels einer
geſetzlichen Grundlage aus früheren Jahren nicht als beſonderer
Fonds hatte zurückbehalten werden können, aus den laufenden Ein
nahmen gedeckt werden und infolgedeſſen erſcheint die Brennſteuer
in der Rechnung des Jahres 1901 mit einem Fehlbetrage von
2,9 Millionen Mark.

Ueber die Miniſterzuſammenkunft in Venedig
meldet der offiziöſe Draht von dort

Der italieniſche Miniſter des Aeußeren, Herr Prinetti, der
Donnerstag Morgen hier eintraf, ſtattete um 12 Uhr dem Grafen
von Bülow einen Beſuch ab. Um 1 Uhr fand bei dem Grafen von
Bülow ein Frühſtück ſtatt, an dem außer Herrn Prinetti auch der
deutſche Botſchafter in Rom Graf Wedel, der Geſandte Fürſt Lich
nowsky und Senator Blaſerna theilnahmen.

Von einer bevorſtehenden Begegnung des Grafen v. Bülow
mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Zanardelli iſt
nichts bekannt es ſteht auch noch nicht feſt, m welchem Wege
Graf Bülow Deutſchland zurückkehrt. Ein Beſuch Rovignos
an der iſtriſchen Küſte iſt niemals in Betracht
gekommen.

Graf v. Bülow erwiderte im Laufe des Donnerstag Nachmittag
den Beſuch des italieniſchen Miniſters des Aeußern, bei dem am
Abend ein Diner ſtattfand, an welchem außer dem Reichskanzler
Botſchafter Graf Wedel, der Präfekt und der Bürgermeiſter von Venedig
theilnahmen. „Tribuna“ meldet aus Venedig Die Unterredung
zwiſchen dem Reichskanzler Grafen v. Bülow und dem Miniſter
Prinetti trug einen überaus herzlichen Charakter.

Beim Kaiſer waren zur Frühſtückstafel am Mittwoch
die in Berlin anweſenden Prinzen-Söhne, Prinzeſſin Feodora
von Schleswig-Holſtein, Miniſter Freiherr von Hammerſtein
und Leutnant vom Regiment Gardes du Corps Prinz Emanuel
Salm-Salm, welcher ein Geſchenk des Papſtes überreichte,
geladen. Am Abend wohnten der Kaiſer uud die Kaiſerin
einem Kirchenkonzert des BachVereins in der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche bei. Donnerstag früh nahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin mit den drei älteſten Söhnen das Abendmahl in
der Kapelle des Palais Kaiſer Wilhelms J. Vormittags machte
der Kaiſer einen Spaziergang im Thiergarten. Nachmittags
beſuchte er das Atelier des Bildhauers Börmel im Grunewald.

Der Kaiſer wird in dieſem Jahre dem Döberitzer Truppen
Uebungslager einen kurzen Beſuch abſtatten. Die 2. GardeJn
fanterieBrigade, deren Kommandeur bekanntlich der Kaiſer als
Kronprinz vom 27. Januar bis 15. Juni 1888, dem Tage ſeines
Regierungsantrittes, geweſen iſt, wird ihre diesjährige Schieß-
übung auf dem Uebungsplatze noch vor Pfingſten abſolviren. Nach
dem Feſte rückt die Brigade wieder nach Döberitz aus, wo am
29. Mai der Kaiſer mit der Brigade das hiſtoriſche „Kaiſerexer
zieren“ abhalten wird. Nach Beendigung des Exerzierens beſichtigt
der Kaiſer das Lager und nimmt dann im Offizierkaſino das Früh
ſtück ein.

e Der Kaiſer wird bei ſeinem Beſuche der Wiesbadener
Feſtſpiele im Mai d. Js. auch nach Main z kommen, um ver-
ſchiedene militäriſche Neubauten zu beſichtigen. Für ſpäter iſt
ein abermaliger Kaiſerbeſuch für Mainz in Ausſicht genommen, bei
wecher Gelegenheit er in Gegenwart Großheyuzogs von
Heſſen eine größere Truppenſchau auf dem Großen Sande ab-
zuhalten gedenkt.

e Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen trafen am
Freitag Vormittag in Darmſtadt ein und wurden auf dem
Vahnhof vom Großherzog herzlich begrüßt.

2 Aus dem Offizierskorps. Aus den im „Militär-Wochen
blatt“ bekannt gegebenen Perſonalveränderungen vom 26. März
heben wir die ſchon aus Stuttgart angekündigte Abkommandirung
des Generalleutnants und Kommandeurs der ſiebenten Diviſion
v. Hugo nach Württemberg behufs Uebernahme der Führung
des XIII. (Königl. württ.) Armeekorps hervor. Zu ſeinem Nach-
folger in der Führung der ſiebenten Diviſion iſt der General-
Major Baron v. Ardenne, ſeither beauftragt mit Wahrneh-
mung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 3. Kavallerie-Jnſpektion,
ernannt worden, der vom Jahre 1867 Offizier iſt, 1887 zum
Major, 1896 zum Oberſt und 1899 zum General- Major be-
fördert wurde. An ſeiner Stelle iſt zur 3. Kavallerie-Jnſpektion
ein Württemberger, der General-Major Frhr. v. Röder, nach
Preußen kommandirt worden. Ferner iſt der Oberſt und Kom
mandeur des 1. Garde-Ulanen- Regiments v. Schmid-Paukit
mit der Führung der 18, Kavallerie-Brigade beauftragt und
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Oberſtkeuknant und dienſtthuender Flügeladjutank 6. Boehn,
unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant, zum Kom
mandeur des 1. GardeUlanen Regiments ernannt worden.

Durch die im „Reichsanz.“ bekanntgegebene Ernennung des
Geh. Ober Reg.Raths Förſter zum Direktor im Kultus
miniſterinm iſt die durch den Abgang des bisherigen Leiters der
Volksſchulabtheilung Dr. Kügler freigewordene Direktorſtelle im
Kultusminiſterium wieder beſetzt. Wie die „Nat.-Ztg.“ von zuver
läſſiger Seite erfährt, wird Dr. Förſter aber nicht die Leitung
der Volksſchulabtheilung übernehmen ſondern die
Leitung der Medizinal Abtheilung. Er hat dieſelbe
ſchon drei Jahre als Dirigent geführt, nachdem er vor-
her der Abtheilung für die geiſtlichen Angelegenheiten angehört
hatte. Nachfolger des Dr. Kügler in der Direktion der Volks
ſchul- Abtheilung wird, wie ſchon mitgetheilt, der bisherige
Direktor der geiſtlichen Abtheilung D. Schwartzkoff, während
ch in die Leitung der geiſtlichen Abtheilung der Unter

e Dr. We ver und der älteſte Rath dieſer Abtheilung,
W her Geheimer Ober-Regierungsrath Löwen berg theilen

werden.
Pfarrer Naumann, von deſſen Erkrankung wir ſeiner Zeit

meldeten, iſt völlig wiederhergeſtellt aus dem Süden heimgekehrt.
Miniſter Boſſe über die katholiſche Kirche. Aus einem Briefe,

den der verſtorbene Kultusminiſter Voſſe an den Herausgeber der
„Deutſchen Revue“, Richard Fleiſcher, am 29. März 1900 richtete,
verdient folgende Beurtheilung der katholiſchen Kirche Beachtung:
„Sie „iſt gegen den Einzelnen ungeheuer nachſichtig, ſie verlangt
nur äußere Unterwerfung und Zugehörigkeit, alles andere ſteht ihr
r in zweiter Linie. Mit ihr iſt kein Paktiren möglich.

ſie bekämpft jede Organiſation, die etwas anderes erſtrebt als ſie,
die neben ihr die Menſchen religiös ſammeln will, bis aufs Blut.“

Lehrer in den Schnulvorſtänden. Der Kultusminiſter
hat über die Aufnahme von Lehrern (Rektoren) in die Schul
vorſtände neuerdings wieder eine Verfügung an die Königlichen
Regierungen gerichtet, in der es heißt:

Jch habe bereits wiederholt in einzelnen, durch das Centralblatt
der Unterrichtsverwaltung zur allgemeinen Kenntniß gebrachten
Verfügungen die Aufnahme eines Rektors oder Lehrers in
die Schuldeputationen und Schulvorſtände als erwünſcht be
zeichnet. Dieſe Einrichtuug hat ſich, wo ſie getroffen
worden iſt, voll bewährt. Jch bedaure deshalb,
daß ſie noch immer nicht allgemein Eingang gefunden hat. Jchmache es den Regierungen wiederholt zur Pfucht dahin zu wirken,

und jedenfalls überall da, wo geſetzliche Beſtimmungen nicht ent
gegenſtehen, Maßregeln zu treffen, daß die eilnahme
er Lehrerſchaft an Der er waltung derSchule geſichert wird. Wenn nur ein Lehrer

vorhanden iſt, wird dieſer, vorausgeſetzt, daß er endgiltig
angeſtellt, dem Schulvorſtande als Mitglied beizutreten

„„Nur wenn in beſonderen Fällen ſich aus der
erſönlichkeit des Lehrers erhebliche Bedenken ergeben, wird

von deſſen Betheiligung im Schulvorſtande abzuſehen ſein. Die
Entſcheidung in ſolchen Fällen iſt jedoch nicht dem KreisSchul
inſpektor zu übertragen, ſondern muß den Regierungen verbleiben.
Sind mehrere Lehrer vorhanden, ſo wird die Beſtimmung darüber,
welcher Lehrer dem Schulvorſtande als Mitglied beizutreten hat,
gleichfalls den Regierungen vorzubehalten ſein. Jn der Regel iſt
der erſte oder älteſte Lehrer hierfür in Ausſicht zu nehmen. Durch
den Hinzutritt eines Lehrers in den Schulvorſtand ſoll indeß nicht
ein Uebergewicht der amtlichen Vertreter gegenüber den Gemeinde
vertretern herbeigeführt werden. Es würde ſonach keine Bedenken
finden, daß gegebenenfalls die Zahl der zu wählenden Gemeinde
vertreter ſoweit erforderlich vermehrt wird. Eine Theilnahme
der Lehrer an den Berathungen und Entſcheidungen der Schul
vorſtände wird in allen Fällen ausgeſchloſſen ſein, in denen es ſich
um ihre rein perſönlichen Angelegenheiten handelt.

Prüfung von Kleinbahnen. Eine der ſchwächſten Stellen
in der bisherigen Entwickelung der von Kreiſen und anderen kom
munalen Körperſchaften ins Leben gerufenen Kleinbahn-
unternehmungen iſt der in der Regel vorhandene Mangel
an höheren bau und betriebstechniſchen Kräften. Die Folge dieſes
Mangels iſt, daß auch in ſolchen Fällen, in denen an ſich der Bau
und Betrieb in Regie vorzuziehen wäre, damit Erwerbsgeſell
ſchaften betraut werden müſſen, ſowie daß die betreffenden kom
munalen Körperſchaften den mit ausreichendem bau und betriebs
techniſchem Perſonal ausgeſtatteten Geſellſchaften dieſer Art nicht
mit gleichen Kräften gegenüberſtehen. Endlich hat in manchen
Fällen, in denen trotzdem zu Bau und Betrieb in eigener Regie
übergegangen iſt, ſchweres Lehrgeld gezahlt werden müſſen. Dieſe
ſchwache Seite in der Entwickelung unſeres kommunalen Klein
bahmweſens iſt der Staaksregierung von Anfang an nicht verborgen
geweſen; vielmehr iſt, ſobald an die Förderung des Kleinbahn
baues mit ſtaatlichen Mitteln herangegangen wurde, auch
auf die khunlichſte Beſeitigung dieſes Mangels Bedacht genommen
worden, indem darauf hingewirkt wurde, daß ſeitens der finanziell
greichfalls intereſſirten Provinzialverwaltungen die nöthigen
höheren techniſchen Kräfte bereit geſtellt und den als Unternehmer
auftretenden Kreiſen oder ſonſtigen Kommunen zur Verfügung ge
ſtellt wurden. Die meiſten Provingialberwaltungen ſind auch
bereitwillig auf dieſe Einrichtungen eingegangen. Jn dem einen
oder anderen Falle haben ſich aber die urſprünglich weitgehenden
Pläne nicht verwirklichen laſſen. Jn einigen anderen Fällen hat
die Ausführung der Abſicht nicht völlig entſprochen, ſo daß durch
die Mitwirkung der Probinzialverwaltungen jenem Mangel an
bau und betriebstechniſchen Kräften ſeitens der kommunalen
Unternehmer der Kleinbahnen nicht in der erhofften Weiſe abge
helfen werden konnte. Jnsbeſondere hat ſich herausgeſtellt, daß
in einer ganzen Reihe von Fällen die Koſtenanſchläge für
den Bau, auf denen die Finanzirung des ganzen Unternehmens
beruhte, nicht zutrafen, ſo daß das Bankapital nicht aus-
reichte und in manchen Fällen ſelbſt die Vollendung der in Angriff
genommenen Bauausführung in Frage geſtellt wurde. Die Staats
regierung hat in einer ganzen Reihe von Fällen demzufolge zu
einer nachträglichen Sanirung ſolcher Unternehmungen mit finan-
ziellen Opfern die Hand bieten müſſen. Um für die Folge ſolchen
Fehlern bei dem erſten Zuſchnitt von Kleinbahnunternehmungen
vorzubeugen, iſt Anordnung getroffen worden, daß finan-
zielle Zuwendungen ſeitens des Staates an
ſolche Unternehmungen nur auf Grundlage
eingehender eiſenbahntechniſcher Nachprüfung
der betreffenden Vor prüfungen und Anſchläge
ſeitens der betreffenden Eiſenbahndirek-tionen erfolgen. Die weitere Anordnung, daß an der Ver-
waltung derjenigen Kleinbahnen, an denen der Staat ſich finanziell
betheiligt, ein techniſcher Beamter der betreffenden Eiſenbahn
direktion betheiligt wird, verfolgt gleichfalls den Zweck, daß dieſe
Verwaltungen entſprechend bau- und betriebstechniſch berathen
ſind und demzufolge auch in eine ungleich beſſere Lage gegenüber
Bau und Betriebsunternehmern geſetzt werden,

Die Meldung eines Berliner i daß man im
preußiſchen Finanzminiſterium ſich infolge eines Reichsgerichts-
urtheils mit der Abſicht der Ausarbeitung einer Novelle zum
Einkommenſteuergeſetz trage, iſt laut „Hamb. Nachr.“
unrichtig. Daß im Finanzminiſterium das Material für
eine ſolche Eventualität geſammelt werde, h ſelbſtverſtändlich,
an eine Aenderung des noch nicht zehn Jahre gehandhabten
Geſetzes in naher Zeit ſei aber nicht zu denken. Die Frage,
wann an eine ſolche Novelle heranzugehen ſei, werde früheſtens
wohl dann entſchieden werden, wenn es ſich herausſtellen ſollte,
daß Preußen auf eine Beſſerung ſeines Finanzverhältniſſes zum
Reiche nicht rechnen dürfte.

Aus Wreſchen. Bei der Verſetzung und Entlaſſung
in der Wreſchener katholiſchen Schule wurden 40 Kinder
nicht entlaſſen. Dieſelben konnten wegen ihrer hart-
näckig bis zur letzten Stunde fortgeſetzten Weigerung, im
Religionsunterricht deutſch zu antworten, nicht den Nachweis
liefern, daß ſie in dieſem Hauptfache Genügendes leiſten. Auch
wurde n wegen der damit verbundenen Renitenz die
zur Entlaſſung nöthige Reife abgeſprochen.

x Die Berliner Behörden und die Wohnungsnoth. Der
Magiſtrat von Berlin beſchäftigte ſich in ſeiner Donnerstags-
Sitzung eingehend mit der Frage der Linderung der Wohnungs
noth und genehmigte den Entwurf eines Vertrages zwiſchen der
Stadtgemeinde Berlin und der Aktiengeſellſchaft: „Verein zur Ver
beſſerung der kleinen Wohnungen zu Berlin“. Danach erhält der
Verein von der Stadtgemeinde Berlin ein Baardarlehen
von 800000 Mark unter gewiſſen Bedingungen.

Ueber die Umtanſchgebühr für verdorbene Poſt- Formulare
ſchreibt die halbamtliche „D. VerkehrsZtg.“. Vom 1. April ab erhebt
die Reichspoſtverwaltung beim Umtauſch der in den Händen des
Publikums unbrauchbar gewordenen, amtlich ausgegebenen Formulare
zu Kartenbriefen, Poſtkarten und Poſtanweiſungen mit Werthſtempel
eine Gebühr von 1 Pfg. für jedes zurückgegebene Stück.
Dieſe Maßnahme hat ſich dem Vernehmen nach hauptſächlich
zur Abwehr von vielfachen Mißbräuchen des unentgelt-
lichen Umtauſches als nothwendig herausgeſtellt. Jn der
Gebühr ſoll die Entſchädigung für die recht erheblichen Mühewaltungen
des Umtauſchgeſchäfts und ein gewiſſer Erſatz für die Koſten der Her
ſtellung der verdorbenen Formulare liegen. Welche Fülle von Arbeit
mit dem Umtauſch verbunden iſt, wird ſich ohne Weiteres daraus er
meſſen laſſen, daß im letzten Jahre innerhalb des Reichspoſtgebietes
etwa vier Millionen Poſtkarten, über Millionen Poſtanweiſungen
und gegen 30000 Kartenbriefe zurückzunehmen und durch
brauchbare Stücke zu erſetzen, dann durch die Rechnungen zu
ziehen und zu kontroliren waren. Die Herſtellungskoſten für
dieſe „Jnvaliden“ find entſprechend hoch, ſie belaufen ſich auf rund
21 000 Mk. Verdorbene Stücke der für private Rechnung abge
ſtempelten Formulare hat die Reichspoſtverwaltung auch weiterhin
von der Umtauſchgebühr freigelaſſen, offenbar davon ausgehend, daß
dieſe Privatperſonen, weil ihnen die Herſtellungskoſten zur Laſt ge
fallen ſind, ſchon ſelbſt einem leichtfertigen Verderb der Formulare
ſteuern werden. Ebenſo ſollen verdorbene Freimarken wie bisher
unentgeltlich erſetzt werden.

z Gegen die Demonſtranten des „Weltfeiertags“, fangen
bereits jetzt die Unternehmer ſich zu rüſten an. Die Vorſtände
der vereinigten Verbände Berliner Holzinduſtrie beſchloſſen am
Donnerstag, eine Generalverſammlung aller Berliner Tiſchler
meiſter und Holzinduſtrieller zum 7. April einzuberufen und ihnen
die Entlaſſung deram 1. Maifeiernden Arbeiter
zu empfehlen.

x „Genoſſin“ Chefredakteur. Wie der Leipziger Gen.
Anz.“ erfahren haben will, ſoll die durch Schönlanks Krankheit
und Tod verwaiſte Chefredaktion der Leipziger Volksztg.“ dem-
nächſt von Frau Dr. Roſa Luxemburg übernommen werden. Die
armen Leipziger Genoſſen!

Mangel an Juriſten. Wie wir hören, beſteht bei der
Kolonialverwaltung zur Zeit immer noch ein Mangel an An-
wärtern für den höheren Juſtiz- und Verwaltungsdien ſt
in den Schutz gebieten, obgleich die Ausſichten im Verhältniß
zu den heimiſchen recht günſtig ſind.

x Die Central-Afrikaniſche Seen- Geſellſchaft iſt jetzt ge
ſichert. Jn einer Verſammlung in Berlin hat Oberleutnant
Schloifer über den Stand des Unternehmens berichtet. Da-
nach waren bis zum Januar 1902 bereits über 10 000 Laſten von
den Schloiferſchen Trägern nach dem Tanganhika gebracht (anſtatt
der im Proſpekt vorgeſehenen 8000). Auch von den Salzgquellen
am Tanganhika und von dem Proſpektor Arndt ſind günſtige Be
richte eingegangen. Der letztere hat bei Uſſongo zwiſchen Tabora
und Mwanza) vier anſcheinend gute Goldfelder belegt. Die Firma
Hanſing u. Co. wird am Nhaſſa die Vertretung der neuen Geſell-
ſchaft übernehmen, während der Vertrieb des Salzes für Tabora
der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft zugedacht iſt. Von dem
Geſellſchaftskapital ſind bereits 360 000 Mk. gezeichnet worden,
ſo daß noch 40 Antheile (zu 1000 Mk. zu vergeben ſind. Nähere
Auskunft wird ertheilt von Oberleutnant Schloifer, Berlin W. 35,
Potsdamerſtraße 49.

Der Krieg in Südafrika.
Die gegenwärtig ſich hoffnungsvoller im Sinne des

Friedens geſtaltende Entwickelung der Dinge in Südafrika
wird in England mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt.
Doch dürfte, bis die Ergebniſſe der ſeitens der Transvaal-
vertreter unternommenen Schritte zur Verſtändigung erkennbar
ſind, noch einige Zeit vergehen. Ein Telegramm aus London,
27. März, meldet Nach Meldungen aus Pretoria wird die
Transvaalexekutive ſchwerlich vor Sonntag von
ihrer Miſſion zur Freiſtaatexekutive in Pretoria zurückerwartet.

Weiter telegraphirt man aus Kroonſtad, 25. März
Die Burendelegirten ſind vorgeſtern hier eingetroffen. Einer
von ihnen wurde mit verbundenen Augen durch die engliſchen
Linien geführt, um mit Steijn zuſammenzutreffen. DerAufenthalt der Delegirten in Kroonſtad wird vorausſichtlich

mehrere Tage dauern. Es wurde ihnen geſtattet, an ihre An
gehörigen Briefe abzuſenden.

Die Leiche des Ceril Rhodes wird einer Laffan
Meldung zufolge nach dem bei Rondeboſch gelegenen Landgute
Groot Schnur, dem Wohnſitz des Verſtorbenen, gebracht und dann
nach Kapſtadt übergeführt, wo im Dom ein Trauergottesdienſt
ſtattfindet. Die Regierung bereitet für den Verſtorbenen ein
öffentliches Leichenbegängniß vor. Wie verlautet, wird die Leiche,
den von Cecil Rhodes in ſeinem Teſtament getroffenen Weiſungen
entſprechend, in den Matoppo-Bergen beigeſetzt werden. Alle Ver
gnügungsſtätten ſind geſchloſſen. Wie Dr. Jameſon mittheilt, hat
Rhodes ſeine Beſitzung Groot Schnur der Einwohnerſchaft von
Kapſtadt vermacht und auch große Summen für wohlthätige Zwecke
hinterlaſſen. (1)

Lord Kitchener telegraphirt: Die Geſammkzahl der bei der
letzten Truppenbewegung gefangen genommenen Buren beträgt 179.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der ehemalige Korps kommandant von Prag,
r Graf Grünne, iſt geſtern auf ſeinem Gute

obersberg in Niederöſterreich geſtorben.

Dänemark.

Beſuch der Königin von England.
Die Königin von Englandiſt am Dienstag Abend in Kopenhagen

eingetroffen.
Frankreich.

Zollfragen.
Jn der Deputirtenkammer wurde Delcaſſs gefragt, wie es mit der

Ausfuhr der franzöſiſchen Weine ſtehe. Man beklagte ſich über die in
England, Oeſterreich, Dänemark, der Schweiz, Schweden und namentlich
in Rußland angewandten Zölle auf franzöſiſche Weine,
ſowie über die den franzöſiſchen Handlungsreiſenden im Aus-
lande auferlegten Steuern. Delcaſſé erwidert, er verhandle mit
der verſchiedenen Staaten wegen der letzteren Steuer und babe auch

gewiſſe Vortheile, namentlich in Rußland, erkangt. Ferner verhandlke
er ebenſo um eine Zollermäßigung auf franzöſiſche Weine. Von
Deutſchland und von den Vereinigten Staaten habe er auch
gewiſſe Vortheile erlangt auch Rußland habe gewichtige Zugeſtändniſſe
emacht. Delcaſſs ſchließt mit der Verſicherung, daß er nach wie vorſch ernſtlich bemühen werde, die Lage des franzöſiſchen Handels im

Auslande zu verbeſſern

Darlehen an Kreta.
Der Senat nahm einen Geſetzentwurf an, durch welchen die

Regierung ermächtigt wird, der kretiſchen Regierung eine Million
Francs vorzuſtrecken.

Dementi.
Die „Agence Havas“ erklärt eine Blättermeldung, nach welcher

die japaniſche Regierung alle ihre in Frankreich verweilenden
Marineoffiziere infolge der franzöſiſchruſſiſchen Erklärung zurück
berufen habe, für völlig erfunden.

Rußland
Zur Warſchauer Spionage-Affäre.

„Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem in Paris
eingetroffenen General Puſzerewsky, der mit großer Entrüſtung
gegen die von polniſchen Blättern erhobenen Beſchuldigungen proteſtirte
und u. A. ſagte, die Behauptung, daßOberſtleutnant Grimm den franzöſiſch
ruſſiſchen Mobiliſirungsplan verrathen habe, ſei unwahr. Grimm habe
vielleicht mehrere Feſtungspläne und Schriftſtücke über künſtige
Truppenbewegungen verrathen können. Mitſchuldige Grimms ſeien
ein Jntendanturoffizier und zwei oder drei Subalternoffiziere. General
Puſzerewsky wollte am Donnerstag dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris
einen Beſuch abſtatten.

Beſuch des bulgariſchen Miniſterpräſidenten.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Danew iſt am Freitag in

Petersburg eingetroffen.

Bulgarien
Grenz-Zuſammenſtoß.

Bei dem Grenzdorf Sarataſch fand ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen bulgariſchen und türkiſchen Grenzpoſten ſtatt. Auf beiden
Seiten kamen einige Verwundungen vor. Ein bulgariſcher Unter
offizier wurde getödtet.

Portugal.

Wider die Jeſuiten.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, wurde der KardinalPatriarch

in Santarem zum Gegenſtande religionsfeindlicher Kundgebungen
gemacht. Die Menge rief: „Nieder mit den Jeſuiten Der
Kardinal wurde gezwungen, ſich zurückzuziehen.

Nordamerika.

Die Vereinigten Staaten und Cuba.
Der Londoner „Globe“ meldet aus NewYork vom 27. März

Der Präſident wird demnächſt dem Kongreß eine Sonder-
botſchaft ſenden, die die baldige Zurückziehung der amerikaniſchen
Truppen aus Cuba ankündigen und die Zuſtimmung beider Häuſer
zur Herſtellung einer amerikaniſchen Geſandtſchaft in Havanna mit
einem beim Oberhaupte des neuen Staates beglaubigien bevoll
mächtigten Miniſter wie eines Konſulats nachſuchen werde.

Südamerika.
Die Revolution in Venezueka

hat in der letzten Woche keine Fortſchritte gemacht. Die öſtlichen
Städte befinden ſich noch in der Gewalt Caſtros. Zwei Ab-

theilungen Regierungstruppen in Stärke von 3500 Mann marſchiren
zum Entſatze von Earupano und Coro, welche beide von
den Aufſtändiſchen in gefährlicher Weiſe bedroht werden.
Die Engländer haben dem Dampfer „Libertador“ (früher Banrigh) befohlen, ſofort Port of Spain zu verlaſſen, ohne Kohlen einzunehmen.

Drei venezolaniſche Kanonenboote erwarten ihn außerhalb der britiſchen
Gewäſſer, um ihn in ein Gefecht zu verwickeln. Die venezolaniſche
Regierung theilt mit, daß die Aufſtändiſchen unter Riera bei Coro
völlig geſchlagen worden ſeien.

Thina.
Kein franzöſiſcher Bahnbau.

Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 26. März Die chineſiſche
Regierung hat den Vizekönig von Canton angewieſen, alle Ver
handlungen mit dem franzöſiſchen Syndikate wegen des Baues des
Bahnlinie Canton--Fatſchan abzubrechen, da man der Meinung iſt,
daß durch dieſes Projekt die Rechte des amerikaniſchen Syndikats, mit
welchem im Jahre 1898 ein Kontrakt in Waſhington abgeſchloſſen iſt,
beeinträchtigt würden.

Aus Nah und Fern.
Zur Erinnerung an Kaiſer und Kaiſerin Friedrich haben

einige angeſehene Perſönlichkeiten in London beſchloſſen, ein
Bett für Krebskranke im New Hospital for Women in
EuſtonRoad zu ſtiften. Es ſind bereits 6000 Mk. in Beträgen von
1--20 Mk. geſammelt worden.

Vom Schulſchiff „Groſßherzogin Eliſabeth“. Wie der
Deutſche Schulſchiffverein aus Cuxhaven mittheilt, iſt
das von Hamburger Zeitungen gebrachte Gerücht, daß das Schul
ſchiff „Großherzogin Eliſabeth“ bei Borkum auf Grund gerathen
war, durchaus unbegründet und kann nur durch eine irr
thümliche Auffaſſung einer Meldung erklätt werden, die von dem
r bei Borium einem paſſirenden Dampfer gegeben wurde.

as Schulſchiff iſt, wie bereits gemeldet, ohne jeden Schlepperdienſt
wohlbehalten in die Elbe eingeſegelt.

Kronprinz Wilhelm und die Schuljugend Goslars
Von Rothenbutg ob der Tauber haben die Zeitungen bekanntlich ge
meldet, daß der Kronprinz des deutſchen Reiches bei ſeinem dortigen
Beſuch ſich der Schuljugend gegenüber ſehr liebenswürdig gezeigt
habe er habe ſogar zwei „Dauerläufer“, die ſchlapp geworden waren
und ſeinem Wagen nicht mer folgen konnten, auf den Bock ſeiner Kutſche
ſteigen laſſen. In ebenſo liebenswürdiger Weiſe zeigte ſich der hohe Gaſt
bei ſeinem Beſuche in Goslar. Man ſchreibt von dort: Es war
am Tage des Einzuges des Frühlings. Um 10 Uhr waren ſämmt
liche Schulen geſchloſſen worden, denn alle Schüler ſollten ihren
Kronprinzen von Angeſicht zu Angeſicht ſchuuen. Das freund
liche Weſen und das fortwährende Grüßen des hohen Gaſtes
überzeugte die Geſammtbevölkerung von deſſen ungezwungener
Liebenswürdigkeit. Das brauſende Hurrahrufen wollte kaum
enden. Die Blumenſträuße „regneten“ von Zeit zu Zeit in
den kronprinzlichen Wagen, meiſtens geworfen vom ſchönen Ge
ſchlecht. Schaarenweiſe lief die Schuljugend hinter dem Wagen des
Kronprinzen einher. Sie machten es beinahe zu toll! Viele Jungen
hatten ſich in Waſer Eifer die Jacken ausgezogen und einer beſaß
die Unverfrorenheit, auf den Tritt des kronprinzlichen Wagens
u ſteigen und auf dieſem „Stehplatze“ mitzufahren,
was der hohe Gaſt lächelnd geſchehen ließ. Vor der
Kloſterkirche wollte ein Polizeibeamter pflichtſchuldigſt die Schul
jugend von dem Kronprinzen zurückdrängen, doch Letzterer ſoll ge
agt haben: „Laſſen Sie nur!“ Auf dem Bahnhofsſteig warf der

rinz Chokoladenplätzchen unter die Jungen, die mit Sturmeseile
unter Hurrahrufen das Staket überſtiegen und die dargebotenen
Süßigkeiten mit ſtaunensweithem Eifer zu erſchnappen ſuchten. Die
Wiederholung der letzten Scene ſoll der Kronprinz vom Salon-
wagen aus lachend photographirt haben.

Folgende ſeltſame Affäre wird den „M. N. N.“ aus München
berichtet: Ein höherer Poſtbeamter, der in der Diakoniſſenanſtalt an
der Arcisſtraße nach einer ſchweren Operation geſtorben war, ſollte,
da er Katholik war, durch einen Geiſtlichen der Pfarrei St. Ludwig
beigeſetzt werden. Bei der kirchlichen Ausſegnung der Leiche wollten
auch zwei der Diakoniſſinnen ihre Antheilnahme zeigen, in
dem ſie der Ausſegnung beiwohnten. Schon hatte der betreffende
Geiſtliche der Pfarrei St. Ludwig (Kooperator Heiß) ſeine Gebete
begonnen, als er plötzlich abbrach und den beiden Diakoniſſinnen
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mit einem ſtrengen Blicke zurief: „Wollen Sie augenblick-
lich hinweggehen!“ Der Pfarrer wollte nicht dulden, daß
zwei Krankenpflegerinnen nicht katholiſcher Konfeſſion
der Ausſegnung beiwohnten. Erſt nachdem fich die in ihrem
eigenen Heim ſo brüsk behandelten Diakoniſſinnen entfernt hatten,
fuhr der Prieſter in ſeinen Ausſegnungsgebeten fort. Die Vor
r Anſtalt hat ſofort Beſchwerde an das Pfarramt St.

udwig (Stadtpfarrer Gallinger) wegen des Verhaltens des ge
nannten Prieſters erhoben. Die Aerzte der Anſtalt wie die Ange
r7 J erſtorbenen waren über das Vorgehen des Geiſtlichen
ief empört.

u dem Schülerſelbſtmord in Poſen. Der Geheimrath
Matthias aus dem Kultusminiſterium iſt zur amtlichen Unterſuchung
des Thatbeſtandes des Selbſtmordes der Schüler des Poſener
Mariengymnaſiums daſelbſt eingetroffen. Die Unterſuchung hat er

daß der Schulverwaltung nicht die geringſte Schuld
eigemeſſen werden kann.

Die Beiſetzung der Fürſtin-Mutter zu Wied erfolgte
unter reger Betheiligung am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr auf dem
fürſtlichen Friedhofe in Monrepos. Der Beiſetzung war um 3. Uhr
in Schloß Segenhaus eine Andacht vorangegangen. Erſchg
waren die Königin von Rumänien am Arme des Fa
zu Wied, die Königin von Schweden am Arme des Fürſten Nikölaüs
von Naſſau; weiter folgten die übrigen Mitglieder der fürſtlichen
Familie, der König von Württemberg, der Kronprinz von Schweden,
der Erbprinz von Hohenzollern, als Vertreter des Kaiſers Prinz
Friedrich Karl von Heſſen, ferner der Fürſt von Waldeck, der Fürſt
und die Fürſtin von Bentheim und als Vertreter der Königin von
Holland Jonkheer de Rafnitz.

„„Ein geiſteskranker Apotheker. Aus Prag wird Wiener
Blättern gemeldet: Schon ſeit längerer Zeit langten an das Apotheker-
Gremium Beſchwerden darüber ein, daß die in der Apotheke des

beodor Prunner in der Gerſtegaſſe hergeſtellten Medizinen
den Rezepten nicht entſprechen. Neulich Nachmittags wurde Prunner
dabei überraſcht, wie er aus ſtarken Giften Arzneien
zu bereiten wollte. Man erkannte ſofort, daß man es mit
einem Geiſteskranken zu thun habe. Prunner würde in die Jrren-
anſtalt transportirt, wo Gehirnparalyſe konſtatirt wurde. Es iſt
u Zufalle zu danken, daß kein nennenswerthes Unglück angerichtet
wurde.

Ein anſpruchsvoller Reiſender ſcheint der bekannte haar-
umwallte Pianiſt Paderewski zu ſein, der ſeine derzeitigen Reiſen in
den Vereinigten Staaten in einem eigenen Schlafwagen macht und
dabei jüngſt der Eiſenbahn große Schwierigkeiten bereitete. Er
verlangte unbedingt, daß zu ſeiner Rückreiſe ſein Wagen umgedreht
werden müſſe, weil er nur mit dem Kopfe nach der Lokomotive hin
gewandt ſchlafen könne. Da in Davenport keine Drehſcheibe von
genügender Größe vorhanden war, mußte der Wagen nach der
50 Meilen entfernten Miſſiſſippi-Drehbrücke geſchafft und dieſe als
r benutzt werden. Hoffentlich liegt der „verdrehte“ Pianiſt

un richtig.
Entlaſſung von Bergarbeitern. Auf den Zechen des Ruhr-

ſind 8000 Berg arbeiter entlaſſen worden. Jm
pril ſollen noch weitere Kündigungen erfolgen.

Abgelehntes Gnadengeſuch. Das Gnadengeſuch des Domänen-
pächters Falkenhagen, der den Landrath v. Bennigſen
im Zweikampf erſchoſſen hat, iſt vom Kaiſer ſelbſtredend abge
lehnt worden. Wir finden es überhaupt ganz unqualifizirbar,
daß Fabkenhagen die Einreichung eines ſolchen Geſuchs hat über
ſich gelwinnen können. Sieht denn dieſer Menſch noch immer
gar nicht ein, wie ſchwer ſeine Vergehungen ſind?

„Börſenkurs der Marke mit dem Druckfehler. Die Dreipfennig
briefmarke mit dem Aufdruck „DVTSOHBES REICH“ erfreut ſich jetzt
ſchon großen Jntereſſes bei den Liebhabern. An der Börſe wurde am
Donnerstag der a 7 mit 100 Marken, die ſonſt drei Mark koſten,
mit fünfzehn Mark gehandelt. Es iſt vorauszuſehen, daß
demnächſt eine bedeutende Hauſſe eintreten wird, da die Poſt ſich

S We einer ar de 5 Stimmung iſtelebt; Tendenz feſt. Jnfolge der Nähe der Feieitage hieltench die Umſätze in beſcheidenen Grenzen. ge
Zur Ueberführung Terlindens wird noch mitgetheilt: Der

Dampfer „Dresden“ mit Terlinden an Vord mußte am Mittwoch
nach ſeinem Eintreffen um 5 Uhr Nachmittags in Bremerhaven
wegen ungünſtigen Waſſerſtandes vor der Weſermündung vor
Anker gehen. Nach Mitternacht lief der Dampfer ein und kam im
Hafen nach 2 Uhr an. Dann wurde Terlinden durch HafenPolizei
Beamte an Bord in Empfang genommen und per Droſchke nach dem
mehr als eine halbe Stunde entfernten Polizeigefängn ß überführt.
Von dort brachten ihn Donnerstag Morgen 754 Uhr zwei aus
Hannover eingetroffene Kriminalbeamte nach dem Bahnhof,
von wo um 8 Uhr in einem abgeſonderten Koupee 3. Klaſſe die
Abfahrt nach Duisburg erfolgte. Terlinden, ein mittelgroßer
korpulenter Mann, ſah ſehr wohl aus, war gut gekleidet und legte
ger Seelenruhe an den Tag. Wie der „Konf.“ erfährt, hat

erlinden auf der Fahrt von Chicago nach NewYork verſucht,
ſich das Lebe n zu nehmen. Er wollte ſich mit einem
Meſſer, welches er in der Taſche verborgen hielt, die Kehle durch
fechneiden, doch konnte ſein Vorhaben noch rechtzeitig verhindert
werden. Seine Auslieferung iſt übrigens hauptſächlich erfolgt
auf Grund der vorgekommenen Stempelfälſchungen, da auf dieſes
Vergehen hin Auslieferung unbedingt zu erfolgen hat. Daß bei
den Banken in Chicago 125 000 Dollar mit Beſchlag belegt worden
e gehhe Terlinden ſelbſt deponirt hatte, iſt bereits mitgetheilt

opden.
Mord und Selbſtmord. Jn Menden b. Jſerlohn erſchoß

ein Maurer ſeine Braut in deren Wohnung nach einem kurzen
Workwechſel. Darauf tödtete er ſich durch einen Schuß.

Verhafteter Lotterieſchwindler. In einem Berliner Geſchäfte,
das Gewinne von Lotterielooſen vor der Fälligkeit auszahlt, er
ſchien im Februar ein Mann mit einem Looſe der Marien
vburger Lotterie, das mit 1000 Mark herausgekommen war.
Das Loos ſtellte ſich bald nachher als eine außerordentlich geſchickte
Fälſchung heraus, indem eine Zahl des Looſes abgekratzt war
und eine andere, an der Rückſeite durch Schaben dünner gemachte
eingeſetzt war. Da der Schwindler gleichzeitig mehrere Looſe der
Siebengebirgslotterie kaufte, benachrichtigte die Krimi
nalpolizei alle Loosgeſchäfte und Vorauszahler und warnte ſie
vor einem gleichen Schwindel in Siebengebirgslooſen. Am Mitt-
woch gelang es nun, bei einem Kaufmann den Schwindler, einen
Arbeiter Franz Szeweziki, feſtzunehmen, als er Gewinne der
Siebengebirgslotterie ſich ausbezahlen laſſen wollte. Vor einigen
Jahren ſind in Frankfurt a. M. und in Stettin ähnliche
Schwindeleien verübt worden, und es liegt nahe, den Szeweziki
hiermit in Verbindung zu bringen. Bei der Durchſuchung ſeiner
Wohnung wurde eine große Anzahl Looſe gefunden, außer
dem 150 Mark baares Geld, ein Kaſten mit Druckertypen uſw.
Er hat mit ſeiner „Braut“ häufig Reiſen unternommen und ſie
reichlich ausgeſtattet.

Von der Königin Wilhelmina. Das „Dagblad“ in Haag
will wiſſen, daß ſich die Königin Wilhelmina in geſegneten Um
ſtänden befinde und die Entbindung im September zu erwarten
ſei. Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht liegt bisher nicht vor.

Eiſenbahnzuſammenſtoß. Der von Würzburg nach Nürn-
berg abgegangene Güterzug 1982 überfuhr Freitag früh nach
1 Uhr im Bahnhof Kitzingen das Einfahrtsſignal und kam dem
ausfahrenden Güterzug 1967 in die Flanke. Ein Spritfaß ex
plodirte, wobei ein Bremſer ſchwer und ein Wagenwärtergehilfe
leicht verletzt wurden. Zehn Wagen wurden zertrümmert, weitere
pß Der oder minder beſchädigt. Der Verkehr war längere Zeit
geſtört.

Erdrutſch bei Bacharach. Durch Ablöſung beträchtlicher Stein
maſſen auf der Bahnſtrecke BacharachOberweſel wurde in der
Nacht zum Donnerstag ein Bahngleiſe geſperrt. Durch einen
weiteren Freitag früh erfolgten Erdrutſch wurde auch das zweite
Gleiſe unpaſſirbar. Der Verkehr wird durch Umſteigen an der
Unfallſtelle bewerkſtelligt. Es iſt unbeſtimmt, wann die Verkehrs
ſörung behoben ſein wird.

Neue Bahn im Kankaſus. Eine von der Wladikawkaſer Eiſen
bahnbaugeſellſchaft längs der kaukaſiſchen Küſte geplante Bahn
linie führt über Tuapſe, Gagry und Suchum bis zur transkaukaſi-
ſchen Bahn. Eine Zweiglinie geht nach Maikop. Die Koſten der
Bahn, deren geſammte Länge 510 Werſt beträgt, werden auf mehr
als 50 Millionen Rubel veranſchlagt. Die Geſellſchaft verpflichtet
ſich, längs der Linie klimatiſche Kurorte anzulegen; die Vorarbeiten
für den Bau beginnen demnächſt.

Wiſſenſchaft, Kuuſt und Theater.
er 27. März. Geh. Kirchenrath Profeſſor Dr. Fricke

in Leipzig war kürzlich zu Falle gekommen und hatte ſich nicht un
erhebliche Verletzungen am Kopf und an der Schulter zugezogen.
Jetzt befindet er ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung.

Jagd und Sport.
Der Laudesverein Provinz Sachſen des deutſchen Jagd

Schutzvereins hält in Bad Köſen im „Muthigen Ritter“ die
oiesjährige Landesverſammlung ab. Mit ihr wird eine Gewei h-

ausſtellun g verbunden ſein. Es wird damit der erſte Verſuch
emacht, eine ſolche Ausſtellung in unſerer Heimathsprovinz zuSlande zu bringen von ſeinem Ergebniß wird es abhängen, ob in

ferneren Jahren damit fortgefahren werden kann. Bedingung iſt,
daß die betreffenden Geweihe, Gehörne, Gemskrickel von Verein s
mitgliedern der Provinz Sachſen erbeutet wurden. An-
meldungen zur Beſchickung nimmt ſchon jetzt Leutnant Karl Koch
in Bad Köſen entgegen von ihm ſind auch die näheren Angaben
über Verpackung, Verſicherung uſw. zu erhalten.

e r 27. März. Billige Familienwohnhäuſer.) ie StadtverordnetenVerſammlung genehmigte den
neuen er des Rathes der Stadt mit der gemein
nützigen Bau geſellſchaft behufs Erbauung von billigen
Familienwohnhäuſern in Erbbaurecht auf Lößniger Areal. Es
ſollen vorläufig für 1200000 Mk., im Laufe der Jahre jedoch
mehrere hundert billige Familienwohnhäuſer mit einem Koſtenauf-
v von insgeſammt zehn bis zwölf Millionen Mark errichtet
werden.

Dresden, 27. März. (Der Umbau der Auguſtus
brücke) ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden; es ſtehen
für ihn gegenwärtig weit über drei Millionen Mark zur Ver
fügung. Dieſe anſehnliche Summe hat ſich nach und nach durch die
Zolleinnahme auf der Brücke ſeit dem Jahre 1861 angeſammelt
und bildete den unter der Verwaltung des Rathes zu Dresden
ſtehenden Auguſtusbrückenbaufonds. Bei der Begründung wurde
dieſer Fonds zur Unterhaltung des Unterbaues der Brücke und zur
Anſammlung der Mittel für einen Neubau gebildet. Nebenher be-
ſteht auch noch das ſogenannte Auguſtusbrückenamt, deſſen Ur
ſprungsjahr nicht mehr zu ermitteln iſt; am Schluſſe des Jahres
1900 verfügte dieſes über ein eigenes Vermögen von 275 291 Mk.
Der Umbau der älteſten Dresdener Elbbrücke wird in künſtleriſchen
Kreiſen lebhaft bedauert; doch bildet die Brücke in Folge ihrer
engen Bogen ein gefährliches Hinderniß für
die Elbſchifffahrt, und oft gelingt es gaur mit größter
Mühe, die Elbdampfer und die mächtigen Zillen, ohne daß ſie
Schaden nehmen, durch die Brückenbogen hindurchzubugſiren. Die
Zeit der Entſtehung der Brücke läßt ſich nicht mehr genau
feſtſtellen, doch wird der ſteinernen Brücke in Dresden urkundlich
zum erſten Male 1287 gedacht.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle a. S., 28. März.
Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung des

Obſt, Wein und Gartenbaues wurden eine größere Anzahl von Bei-
hülfen zur Förderung der obſtbaulichen Jntereſſen bewilligt. Weiter
wurde die neue Obſtausſtellungs-Ordnung genehmigt. Da der Ausſchuß
der Anſicht iſt, daß für das Ausſtellen des in der Provinz Sachſen
ſtark verbreiteten Frühobſtes, wie Johannes- und Stachelbeeren, Süß-
Kirſchen u. ſ. w. eine beſondere Ausſtellungs-Ordnung erforderlich iſt,
wurde zur Aufſtellung einer ſolchen eine Kommiſſion gewählt,
die in der nächſten Ausſchuß-Sitzung im Mai dieſes Jahres
die AusſtellungsOrdnung für Frühobſt dem Ausſchuß zur Genehmigung
vorzulegen hat. Bezüglich der Uebergabebedingungen hinſichtlich der
Obſtbaum-Beſtände auf den Königlichen Domänen wurde auf die Halt
loſigkeit der derzeitigen Beſtimmungen hingewieſen. Obſtbaulehrer
Müller- Diemitz verlas die von ihm einſtweilen ohne Mitarbeit
ſeitens eines Domänenpächters zuſammengeſtellten Vorſchläge für die
Hebung des Obſtbaues auf den Domänen direkte Vorſchläge für die
Faſſung der Uebergabe- Bedingungen wurden nicht gemacht. Da dies
indeſſen erforderlich iſt, beſchloß der Ausſchuß, daß Obſt-
baulehrer Müller im Einvernehmen mit verſchiedenen Do
mänenpächtern ſeine Vorſchläge nach dieſer Richtung hin
erweitern ſoll und daß in der nächſten Sitzung unter der Mitwirkung
eines Regierungsbeamten und Königlichen Domänenpächters die Ange
legenheit nochmals zur Berathung gelangen ſoll. Ueber die derzeitigen
Verhältniſſe im Weinbaugebiete kommen immer noch Klagen über die
Reblausbekämpfung der Ausſchuß beſprach die Angelegenheiten in
eingehender Weiſe und erſuchte die Kammer, die Jntereſſen der Wein
batier auch weiterhin wahrzunehmen. Ueber die Thätigkeit der Obſt-
verkaufsNachweisſtelle wurde mitgetheilt, daß das Ergebniß im letzten
Jahre ein durchaus günſtiges geweſen iſt der Umſatz an Obſt durch
die Vermittelung hat ſich gegen das Vorjahr verdreifacht, und der
Austauſch der Verkaufswaare ging ſo ſchnell von ſtatten, daß die
Stelle bereits Anfang November ihre Thätigkeit einſtellen mußte, da
die vorhandenen und gemeldeten Vorräthe abgeſetzt waren. Der
Kammer wurden die Anträge des Vereins Königsborn, dahin zu wirken,
daß die Kronen der Straßen-Obſtbäume Pyramidenform erhalten, und
der Antrag des Vereins Neuhaldensleben, dahin zu wirken, daß auch
die StraßenObſtbäume nicht in einer Höhe von über zwei Metern zu
pflanzen ſind, zur Erledigung überlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 27. März. (Mord.) Jm benachbarten

Derenburg wurde geſtern Abend ein Raubmord verübt
Der Kaufmann Runge wurde von drei Strolchen in ſeinem
Laden überfallen, gewürgt und dann aufgehängt. Geraubt wurden
385 Mk. Baargeld ſowie verſchiedene Mobilien. Die Polizei iſt den
Thätern auf der Spur.

Halberſtadt, 27. März. (Lohnkampf.) Die hieſiden
Arbeitgeber des Bauge werbes haben, der „Halberſtädter Zeitung“
zufolge, 240 Maurern, 130 Zimmerern und 120 Bauarbeitern zum
1. April gekündigt, nachdem die ſeit Dezember geführten Ver-
handlungen trotz der Vermittelungsverſuche des erſten Bürgermeiſters
Dr. Oehler ſchließlich an der erhöhten Lohnforderung und Ver-
weigerung der Akkordarbeit ſeitens der Arbeiinehmer geſcheitert ſind.

Wernigerode, 28. März. (Die Fürſtin Otto zu Stol-
berg-Wernigerode,) die vor einiger Zeit an einer Lungenent
ündung ſchwer erkrankt war, iſt jetzt wieder vollkommen hergeſtellt,v daß ſie ſich zuſammen mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie

zu Stolberg Wernigerode, nach Jlſenburg begeben konnte.
Thale, 27. März. (Ueberfahren.) Heute Morgen

verunglückte der Dachdeckermeiſter Waeſche beim Ueberſchreiten des
Bahnüberganges auf ſchreckliche Weiſe. Trotzdem ein Zug in der
unmittelbaren Nähe des Ueberganges rangirte, überkletterte Waeſche
die herabgelaſſene Wegſchranke und verſuchte noch vor dem Zuge
die Gleiſe zu überſchreiten. Hierbei wurde er vom Zuge erfaßt und
ſogleich überfahren. Ein Bein und der eine Arm wurden vollſtändig
zermalmt, von dem anderen Beine der Fuß dicht am Knöchel ab
gefahren. Waeſche ſtarb kurze Zeit nach dem Unfall an Verblutung.
Den Wächter trifft keine Schuld, da die Schranke geſchloſſen war.

Vom Harze, 28 März. (Ein furchtbarer
Schneeſturm) herrſchte am Dienstag und Mittwoch in den
hochgelegenen Waldungen des Oberharzes. Am Dienstag
früh um 9 Uhr ſetzte das Unwetter bei ſcharfem Weſtſturm ein.
Hagel und Schnee wurden vom Sturme herniedergepeitſcht und un
geheuere Schneemaſſen bedeckten ſehr bald Straßen und Wälder.
Die Temperatur betrug --2 Grad Celſius. Die alte Schneedecke,
noch etwa 20 Centimeter hoch, bedeckte am Abend eine Lage Neu-
ſchnee von 30--40 Centimeter. Das Unwetter hielt mit Unter-
brechungen auch während der Nacht an. Am Mittwoch früh zeigte
das Thermometer --2 Grad CEelſius, während der Nacht war die
Kälte auf 4 Grad geſtiegen. Am Mittwoch kamen wiederholt
ſtarke Windboen aus Weſt-Nordweſt, die wieder Schneeſchauer mit
brachten. Am Torfhaus (811 Meter) lagen Schneeſchanzen von
126 bis 2 Meker, während die Schneehöhe im Walde durchweg
50 bis 60 Centimeter iſt. Am Nachmittag ſtand der Wärmemeſſer
auf Null. Der Verkehr im Freien iſt ohne Schneeſchuhe faſt un-
möglich, die Poſtſtraße Torfhaus--Sonnenberg muß durch Schnee
pflüge gebahnt werden. Die Schlittenpoſt Braunlage--Oderbrück--
Torfhaus--Harzburg traf von Braunlage auf Torfhaus mit
1ſtündiger Verſpätung ein, die Poſt von Harzburg mit zwei
ſtündiger Verſpätung. Das ganze Brockengebiet, das Brockenfeld,
ſowie die Berghöhen des Oberharzes von 500 Meter aufwärts
ſind wieder mit hohem Schnee bedeckt. Für Schneeſchuhläufer iſt
das ganze Gebiet wieder vorzüglich. Auf der Höhe oberhalb des
RadauWaſſerfalles beginnt das Schneefeld und zieht ſich ohne
Unterbrechung bis zum Brocken hinauf. Da Nachts leichter Froſt
herrſchte und das Thermometer auch am Tage nicht über den Ge
frierpunkt hinaufgeht, ſo iſt die Winterlandſchaft zur Zeit wieder
großartig.

Telegramme.
München, 29. März. Der PrinzRegent hat den Direktor

der Akademie der Künſte Ferdinand v. Miller, Bildhauer und
Erzgießer, zum lebenslänglichen Reichsrath der Krone Bayern
ernannt.

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer nahm geſtern
die zweite Leſung des Budgets wieder auf und verwarfverſchiedene vom Senat vorgenommene Abänderungen.

Infolgedeſſen muß das Budget an den Senat zu-
rückgehen.

Waſſhington, 28. März. Jm Repräſentantenhaus theilte
Richardſon mit, er beſitze die Abſchrift eines geheimen Berichtes,
der an die däniſche Regierung von einem däniſchen Staats
angehörigen mit Namen Chriſtmas geſandt ſei, welcher ſich ſo
wohl im Namen Dänemarks wie im Namen der Vereinigten
Staaten an den Verhandlungen über den Verkauf von Däniſch
Weſtindien betheiligt habe. Aus dem Bericht gehe hervor, daß
die däniſche Regierung eingewilligt habe, dem Chriſtmas 10 Proz.
der Verkaufsſumme zuzugeſtehen zur Beſtechung von Kongreß-
mitgliedern und zur Zahlung von Subſidiengeldern an Blätter
u. ſ. w. Das Haus nimmt einſtimmig eine von
beantragte Reſolution an, nach welcher zur Unterſuchung der
Angelegenheit ein Ausſchuß eingeſetzt werden ſoll. Das
Staatsdepartement wird den Behauptungen des Dänen Chriſtmas keine Beachtung ſchenken. Dieſelben enthalten augenfällige

Jrrthümer. Das Staatsdepartement weiß, daß Dänemark in
keinem Falle gewillt iſt, auch nur eine Centime der von
Chriſtmas geforderten Proviſion zu zahlen.

Kirchliche Auzeigen.
Am 2. Oſtertag, den 30. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. ühr: Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Kollekte wird

efammelt für das Eckartshaus. Am 2. Oſtertag: Vorm. 10 UhrVat Grüneiſen. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Riedel. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonntag Äbend von 9-10 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch Abend 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Grüneiſen. St. Utrich: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer
Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckarts
haus. Vorm. 114 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Liturgiſche Feſtfeier des Kinder
gottesdienſtes beider Abtheilungen (auch für Erwachſene) Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Am 2. Oſtertag Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Kand. Hübner.
Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Donnerstag Nachm. 5 bis
7 Uhr Begrüßung der Neukonſirmirten) im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Freitag, den 4. April, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahisfeier Oberpfarrer Wächtler. Zu St.
Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und Abend
mahblsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Diak. Nietſchmann. Am 2. Oſtertag: Vorm.
10 Uhr cand. min. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: esnd. win. Roß.

Hoſpitalkirche Vorm. 8/, Uhr eand. min. Nietſchmann. Am
2. Oſtertag: Vorm. 88 Uhr Paſtor Nietſchmann. Johaunes-kirche Porm 10 Ubdr: Paſtor Faßmer. Nach der Predigt
Abendmahlsfeier Derſelbe. Rachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Am 2. Oſtertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.
11x4 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche Paſtor
Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr Poſtor
Oberhof. Bergmannstroſt: Am 2. Oſtertag Nachm. Uhr:
Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D.
Goebel. Nach der Predigt Kommunion Dompr. Beelitz. Abends
6 Uhr Dompred. TLie. Lang. Am 2. Oſtertag: Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz. Abends 6 Ühr: Konſ.-Rath D. Goebel. Jugend-
Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr und
Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. JungfrauenVerein
der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag
von 7— 9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). JungfrauenVerein
der Domgemeinde (jüngere Abtheilung): 2. Oſtertag Nachm. 3 Uhr
Kl. Klausſtraße 12: Oſterfeier. Junge Mädchen beſtens will-
kommen. Neue Garni'onkirche (Militär-Gemeinde) Vorm.
10x Uhr: Militär-Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schneider. Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr. Paſtor Meinhof. Nach dem Gottes-
dienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Oſterfeier des Kindergottesdienſtes; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Veſpergottesdienſt Derſelbe. Am 2. Oſtertag Vorm 10 Uhr:
Derſelbe. Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Am 2. Oſtertag Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Vorm.
111 Uhr Oſterfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Meinhof.

Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag keine Verſammlung. Am 2. Oſtertag:
Gemeinſame Verſammlung für beide Abtheilungen Henriettenſtr. 18.Mädchenvereine: Aeltere Abteilung Henriettenſtr. 34. Paulns

emeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr: GottesdienſtHilſspred v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Oſterfeier des Kindergottes-

dienſtes Pfarrer Bach. Am 2. Oſtertag Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt mit Beichte und Abendmahl Derſelbe. Die Gemeinſchafts-
ſtunde am Dienstag und Bibelſtunde am Donnerstag fallen aus.
JungfrauenVerein Am 2. Oſtertag, Abends von 7 bis x10 Uhr
Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14— 18 Jahren) Am 2. Oſtertag, Abends von 8-10 Uhr
Sophienſtraße 24 H. I. links. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Digak.
Witte. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.

eee2eene

Rachm. 5 Uhr Predigt Hilfspred. Keller. Am 2. Oſtertag Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
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Kommunion Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Fngerae teggienß in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 5 Uhr Predigt;
Hilfspred. Fiſcher Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 82 Uhr:
Diak Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Nach der 8 Uhr Meſſe Ver
ſammlung des Am 2. Oſtertag: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Ubr: hl, Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhren a Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
n 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſegottes-

ienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes-
t Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Abends 8 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; her Meltzer. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Amtswoche am 30. März Sup. Bethge. Am 2. Oſtertag:
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Maladinsky. Abends 6 Uhr:- Paſtor
Kunitz. Amtswoche bis 6. April Hilfspred. Maladinsky. Mittwoch,
den 2. April, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. Oſtertag: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche
am 30. März Derſelbe. Am 2. Oſtertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Amtswoche bis 6. April Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Am 2. Oſtertag: Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Jung. Amtswoche: Derſelbe.

Diemitz. Vorm. 94 Uhr Predigt. Danach Beichte und
hl. Abendmahl. Am 2. Oſtertag: Vorm. 95 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
30. März Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Vevxichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

„Sonntag, 30. März Normal temperirt, Nachts kalt,
beränderlich, ſtark windig.

Montag, 31. März:
windig, Sturmwaruung.

Dieustag, 1. April: Wenig verändert, kalt, wolkig,Niederſchläge, ſehr windig. ß s
Kälter, wolkig, Niederſchläge,

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Rull),

Fau Euch
Saale.

e 28. März 2,3829. März 2,381
rotha 3,02 v 2,96 0,06*bilsleben 26. März 2,88 27. März 2,881

Bernburg 2,40 e 2,38 (0,02»Calbe, m 195 2,001] 0004do. Un p. 3 2,14 2,24. 7 0,10Unſitrut.
Straußfurt 126. März 2,10 27. März 3,00 0,90

Moldan.
Budweis 25. März 0,46 26. März 0,42 0,04]

Prag 0,70 0,7 r 0,06Havel
*Brandenburg 26. März (27. März
Obervpegel 2,21 S 0,05Unterpegel 1,87 1,36 0,51*Rathenow

Oberpegel 1,63 1,62 0,01Unterpegel 1,42 1,39 0,03*Havelberg 2.75 r 2,83 0,08
Elbe.

Pardubit 25. März 1,35 26. März 1,47 0,12

Brandeis S rVlelnik 1,08 0,96 0,12Leitmeritz 0,84 0,79 0,05Außig 1,34 1,35 0,01Dresden 26. März 0,02 27. März 0,12 0,10
Torgau 2,30 2,32 0,02Wittenberg 2,90 2,92 0,02Roßlau 2,54 e 2,52 0,02*Bardy 2,94 2,96 0,02Magdeburg 2,46 2,52 0,06*Tangermünde 2 3,29 3,39 0,10*Wittenderge 2,80 2,88 0,08Lenzen e 2,82 2,92 0,10Dömi 2,18 2,20 0,12*Lauenburg 9 2,17 2,24 0,07

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 27. März. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. Sommerweizen 172,00-173,00 ab Bahn, Mai 168,25 bis
167,75 168,00 Roggen märk. 147,00 147,50 ab Bahn Mai
145,25 A. Gerſte leichte inl. Futtergerſte 132,00 136,00 ſchwere
137,00 146,00 ruſſ. 130,00--135,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 165,00--172,00 märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer
153,00 bis 157,00 A. Mais, amerikan. mixed 140,00 A,
runder 122,00--132,00 Erbſen inländ. und ruſſiſche Futter-
waare 172,00--180,00 A. Weizenmehl 00 21,25 bis 24,00
Roggenmehl 0 und 1 19,00 bis 20,10 Weijzenkleie grobe
10,00 10,30 feine 9,50 9,80 Roggenkleie 9,40--9,80

Mittagsbörſe: Weizen, Mai 168,00 167,75 168,25--168,00
Juli 167,25--167,50 Septbr. 162,50 Roggen märk.
147,25 frei Mühle, 146,25-- 146,50 A. ab Bahn, Mai 145 50
Juli 144,50 Septbr. 141,50 Hafer, märk., mecklenb. und vomm.
feiner 164,90 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163,00 geringer 153,00--156,00 Mai
155,75 Mais, amerik. mixed 140,50--141,00 frei Wagen,
runder 121,00--131,00 frei Wagen, Mai 116,50 117,00 bis116,50 Weijgenmehl 00 21,25 2375 Roggenmedi 0 und
1 18,90--20,00 A. Rüböl März 55,40 Brief, Mai 55,30 bis
55,10 Oktober 53,10 A. Spiritus 34,00 Preiſe um
2x Ubr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,25 Juli 167,50
September 162,50 Roggen Mai 145,50 Juli 144,50
September 141,75 Hafer Mai 156,00 Juli 154,00
Mais Mai und Juli 116,50 Medl Mai und Juli 19,15
Rüböl loco 55,40 Mai 55,10 Oktober 53,10

Halle a. S., 29. März. Bericht über Hen und Stroy,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
3 T zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
re of hier.oggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00
Breitdruſch 2,75 C in einzelnen Fubren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroß 2,20
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,60
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Pattien: hieſiges oder Thüringer beſle
Sorten 3,80 4,00 minderwertbige Sorken 3,00-3,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,25—-4,50 minder
werthige Sorten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,10 im Einzelnen vom Lager hier 3,70 C.

Magdeburg, 27. März. (Carl Schulze jun.)
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 27. März. (Notixungen des Wtagdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbiriff 163 167
Sommerweizen 162 166 Rauhweizen fehlt. Roggen 145
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 120 bis
122 c. am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. Beſchädigte
Qualitäten bis 114 angeboten.

KRew-Hork, 26. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in New Dork 87 (87/ Lieferung Mai 8,56
(8,50), Lieferung Juli 8,61 (8,55), in New Orleans 8
(82 Petroleum, Stand white in NewYork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Sch mal z, Weſtern ſteam
10,05 (9,95), Rohe Brothers 10,20 (10,15), Mai s*) ver
Mai 647 637 Juli 647 (637/ Sept. 635 (62
Weizen**) rother Winterweizen loco 867 (86 Weizen per
März 787 (78 ver Mai 78 (78), per Juli 79 (78
rer Sept. 785 (78), Getreidefracht nach Liverpool 12 (13),
Kaffee fair Nio Nr. 7 52 (5 Aio Nr. 7 perApril 5,35 (5,15). ver Juni 5,55 (8,35), Mehl,. Sovring
Wheat ciears 2,80 (2,80), Zucker 3 “3 Sinn 26,12 26,17x),
Kuvfer 12,00 12,37 (12,00 12,37).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 26. März, 6 Uhr Abends. Wagrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“*)
pr Mai 727 172 ver Juli 735 (73), Mai s*) per
Mai 59x (58 Schmalz ver Mai 9,70 (9,62), ver
Juli 9824 (9,724 Speck ſhort ciear 9,20 (9,25), Pork
per Febr. 16,15 (15,925).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. März.

Preiſe für 50 Kilogr. Lobend, V. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren Bor una. d. 3, d. g. d. kauft verkauft

35 Rinder, 3 I 7 3 2 edavon 7 Dohſen, z 31 d 29 3 7 e5 Färſen, 31 J 29 7 27 z 5 z17 Kühe, 30 3 27 2 25 z 176 Dullen. 30 3 23 6120 Kalken, 47 41 35 1207 Hammel, Schafe, z 26 7 ddavon Lämmer, 2 77220 Schweine, davon 7 215 5220 Landſchweins, 2 65 64 2 62 215 5Unzgariſche. S 77 7 77EeſammtAuftrieb dieſer Woche 85 Rinder (21 Ochſen, 9 Färſen, 37 Kühe, 13 Bullen,
169 Käaibder, 101 Schafe, 326 Schweine (326 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 681 Schlachttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarke
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. März.

Auftriebe 124 Rinder, und zwar: 53 Ochſen, 3 Kalben, 468 Kühe, 22
Bulen 1284 Kälber 270 Stück Schaſpieh 996 Schweine, und zwar: 995 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2673 Tbiere.
Marktpretſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier zgattung Bezeiqhnung 27
Ochſen r ausgemaſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 84
9) gering genährte jeden Alters 7 48Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchden Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bis

zu 7 Jadren 603) ältere ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 659) mäßig genährte Kübe und Kalben 506) gering genährte Küde und Kalben 45Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 583) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere I 64

3) gering genährte 50Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkülber 60
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 48
3) geringe Saugkäl der 42 2ältere gering genäbdrte (Freſſer)

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 2
2) ältere Maſthammei 30 72mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 1

Sqhwelne: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 649) fierſchige 63gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 655
6) ausländiſche (aus 9

Berkauf:
93 Rinder, und zwar Geſchäflsgang42 Ochfen, 3 Kalben, 31 Küße, 17 Bullen langſam

1283 Kälber gut262 Schafe langſam888 Schweine
f. t

Wagrene und Produktenberichte,
Getreide.

d Hamburg, 27. März. Weizen flau, holſtein. loes 170-173,
Hard Winter Nr. 2 133. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ſtill, eif.
Hamburg 108, loco mecklenburgiſcher 145--150. Plais
feſt, 132, runder 97. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 27. März. Weizen per Frühjahr 9,23 Gd., 9,25 Be.,
per MaiJuni 9,17 Gd., 9,18 Br. Roggen per Frühjahr 7,49
Gd., 7,50 Br., per MaiJuni 7,40 Gd., 7,41 Br. Mais ver Mai
Juni 5,37 Gd., 5,88 Br. Hafer per Frühjahr 7,27 Gd., 7,29 Br.,
per MaiJuni 7,29 Gd., 7,30 Br.

Peſt, 27. März. Weizen loes matter, do. per April 9,13 Gd.,9,14 Br., do. per Mai 9,11 Gd., 9,12 Br., per Oktober 8,11 Gd.,
8,12 Br. Roggen per April 7,32 Gd., 7,33 Br., per Oktober 6,65
Gd., 6,67 Br. Hafer per April 7,10 Gd., 7,11 Br., per Oktober
5,87 Gd., 5,88 Br. Mais ver Mai 5,05 Gd. 5,10 Vr., per Juli
5,21 Gd., 5,22 Be.

Trocken*

London, 27. März. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Antwerpen, 27. März. Weizen feſt, an behaupte:Hafer feſt, Gerſte ruhig. Ü feſt, Roggen behaupte
Amfſterdam, 27. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, de

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftsloe
per März per Mai

Paris, 27. März. (Anfangsdericht.) Weißen feſt, per Mär
21,80, ver April 21,95, per MaiJuni 22,45, per Mai Auguſt 22,20
Roggen ruhig, ver März 14,75 per Mai- Auguſt 14,65.

Paris, 27. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mär:
21,95, per April 22,10, per MaiJuni 22,45, per Mai Auguſt 22,40
Roggen ruhig, per März 14,90, ver Mai Auguſt 14,75.

Zucker.
Hamburg, 27. März. (Schlußberichk.) Rüden Rohzucke

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamw
burg per März 6,60, per April 6,60, ver Mai 6,70, per Auguf
6,95, per Oktober 7,20, per Dezember 7,32. Behauptet.

Loudon, 27. März. 962 Proz. Javazucker loco 8 nominell
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 74 d. Feſt.

Kaffee.
e Hamburg. 27. März. (Anfangsberichk.) Kaffee, Good average
Santos März 31,00, Mai 31,00, September 32,25, Dezember 32,7
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 27. März. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Goot
average Santos März G., Mai 31,00 G., September 32,25 G
Dezember 32,75 G. Tendenz Ruhig.

Amfterdam, 27. März. Java- Kaffee good ordinary 34.
Havre, 27. März. (Anfangsbdericht.) Kaffee in New or!

ſchloß ruhig, mit 10-20 Points bis 5 Points Hauſe. Rio 16 000,
Santos 19 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Hapre, 27. März. (Schlusbericht.) Good average Sankoe
März 37,50, Mai 37,75, Juli 38,25, September 39,00, Dezember
39,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 27. März. Petroleum ruhig. Standard whit

loco 9,50 Br.
Anutwerpen, 27. März. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Tupe

weiß loco 17 bez., Br., do. per März 17 Br., do. per April 178
Br., do. per Mai 178 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanufen, 26. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß a
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanter
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. März. Spiritus ſtill, März 13,25 Br.
12,75 G., März- April 12,25 Br., 12,00 G., April-Piai 12,25 Br.
12,00 G., Mai-Juni 12,25 Br., 12,00 G.

Paris, 27. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mär
25,25, April 25,75, Mai Auguſt 26,75, September-Dezember 28,00

Paris, 27. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Mär
25,50, April 25,75, Mai- Auguſt 26,75, September Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bie

24,00 Vit., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,0
bis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Kölu, 27. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,00.
Hamburg, 27. März. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 26. März Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 492/, Mk., do. do.
Chambderlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.
div. Marken 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranto-

Paris, 27. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 63,00
April 61,50, Mai- Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 61,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffeimehl.
e Berlin, 27. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffeln

15,00 Mt. feuchte Stärke 7,72 M.
Hamburg, 26. März. Kartoffelſtärke 15-154 Mk., Lieferu

April-Mai 15--1554 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--153 Mi
Lieferung April-Mai 15--151 Mtk., SuperiorStärke 15/, 16 Mi
Superior-Mehl 158/ 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. fü
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Pranredrg 27. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bi

1,04 Mtk., von der Keule 1,40 1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mi.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammei
fleiſch 1,39—1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bi
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellken ſie

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bi:
135 Pfg., kleine 90 110 Pfg., Seezungen, große 170 180 Pfo.
kleine 100--140 Pfg., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 70 bi
80 Pfg., kleine 490—60 Pfg., Rothzungen 40--55 Vfg., Schollen
große 55 60 Pfg., mittel 40-—55 Pfg., kleine 28--35 Pfg., lebend
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 40 45 Pfg., mittel 35-38 Pfo.
kleine 25 28 Pfg., Cabliau, große 13-—-20 Pfg., kleine 12--16 Pfa.
Seehechte Pfg., Lengſiſch 14—-15 Pfa., Blaufiſch 8 10 Pfg
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 8-10 Pfg
Elk!achs 270 Pfg., Lachs, rothfi. 250-—-255 VPfg., Silberlachs 210 Pfo
Lachsforellen 130—225 Pfa., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 60 b.
80 Pfa., Schnepel 28—35 Pfa., Barſe 20--28 Pfg
25-35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 27. März. Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,20--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Banmwolle und Wolle.

Brachſe:

Vremen, 27. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middlin.
loco 448/, Pfg.

Antwerpen, 27. März. Wolle.
Mai 4,42 Käufer, Dezember 4,50 Käufer.

Havre, 26. März. Abends. Wolle. März 129,(
September 133,50. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 27. März. (Schluß-Bericht.) Baumwoll
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Balle.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig.
Per April 44 Käuferpreis, Per Aug. Sept. 4* Käuferprei

La-Plata-Zug Type 1
Behauptet.

April-Mai 4 Käuferpreis,“ Sept. Okt. 4 Käuferprei
MaiJuni 48 Verk.-Preis, Okt.-Nov.
Juni-Juli 48 Verk.-Preis,/ Nov.Dez.

Juli- Auguſt 4 Verk.-Preis,
Metalle.

Amſterdam, 27. März. Bancazinn 70!
London, 27. März. Silber 2418 Lſtri., ChiliKupfer 527

42 Verk.Prei
Verk.Prei.

Lſtrl. per 3 Monate 52/, Lſtrl., Blei ſpan. 117/16 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 116 Lſtrl., Zink 175/, Lſtrl.

Glasgow, 27. Me cht.) 9numbers warrants 52 sb. 10 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 c
Dürngemittel.

Hamburg, 26. März. (Chile-Salpeter.) Loco a
Lager 10 27x.

Rio de Janeiro, 26. März. Wechſel auf London 12

GSSSS'AGLAASGGGGSESGÖsTeaaBerxantwortliqh für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle Spre
Eunden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffende
Huſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeituug in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlg
O. Brakel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 874 Mit 1 Beilage.

März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixr

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 148.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






